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Der Bundeshaushal t ist in 
den Jahren 1993 und 1994 
durch den starken Konjunk

tureinbruch und die zweite Etappe 
d e r Steuerreform geprägt 1993 
wuchs das B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 
nominel l mit + 3 , 5 % um fast 2 Pro
zentpunkte langsamer, als bei der 
Erstel lung des Bundesvoransch lags 
1993 angenommen worden war Die
se Kon junk tu rabschwächung b rach
te einerseits erhebl iche Mindere in
nahmen (an Steuern, s teuerähnl ichen Einnahmen und 
auch im Güterverkehr der ÖBB) und anderersei ts spürba
re Mehrausgaben im sozialen Bereich ( insbesondere in 
der Arbe i ts losenvers icherung) . Die automatischen Stabili
satoren waren daher im Vol lzug des Bundeshausha l tes 
1993 stark w i rksam Sie verh inder ten einersei ts einen 
(noch) stärkeren Konjunkture inbruch und waren anderer
seits für mehr als zwei Drittel der Def iz i tsteigerung im 
Budgetvol lzug verantwort l ich 

Neben den automat ischen Stabi l isatoren wurden auch 
diskretionäre Maßnahmen ergr i f fen, um die Konjunktur zu 
stützen (befristete Anhebung des Investitionsfreibetrags 
von 20% auf 30% für Invest i t ionen, die zwischen dem 1 Fe-

Die automatischen Stabilisatoren haben 1993 die 
Gesamtnachfrage gestützt, aber auch das höhere Defizit 

verursacht.. 

bruar 1993 und dem 31 März 1994 angeschaf f t oder her
gestel l t werden) . Die Wi rkungen des erhöhten Invest i t ions
f re ibetrags lassen sich noch nicht quant i f iz ieren, außer
dem sind spürbare Budgetwi rkungen 1993 und vermut l ich 
auch 1994 aufgrund der zeit l ichen Verzögerungen in der 

Der Bund stützt 1993 und 1994 durch 
automatische Stabilisatoren und die 
zweite Etappe der Steuerreform die 

schwache Konjunktur. Das Nettodefizit 
stieg 1993 auf 4,7% des BIP, 1994 

wird eine Senkung auf 3,7% 
veranschlagt, Der Bund versucht, 

1994 wieder auf einen 
Konsolidierungskurs einzuschwenken. 

Der Bundeshaushalt für 1993 und 
1994 zeigt einige Strukturprobleme, 
die eine Konsolidierung mittelfristig 

erschweren., 

Veranlagung noch nicht zu erwarten 
Das FamilienpakeV) stärkte eben
falls die (Konsum-)Nachf rage, 
wenngle ich diese Maßnahme nicht 
pr imär aus konjunkturpo l i t ischen 
Gründen gesetzt wurde Es erhöhte 
die ver fügbaren E inkommen der pr i 
vaten Haushalte im Jahre 1993 um 
rund 7 Mrd S und stutzte damit 
auch den privaten Konsum Die ver
fügbaren persönl ichen Nettoein
kommen stiegen 1993 mit + 3 , 8 % 

nur ger ingfügig schwächer als 1992 ( + 4,0%), obwoh l die 
Zunahme der Bru t toe inkommen 1993 mit 4,8% viel ger in
ger war als 1992 (6,3%). Der Bundeshausha l t dürf te damit 
sowohl durch die Effekte der automat ischen Stabi l isatoren 
als auch aufgrund der d iskret ionären Maßnahmen stabi l i 
s ierend gewirkt haben Das s inkende Zinsniveau ent laste
te anderersei ts den Bundeshausha l t : Im Vol lzug konnten 
an Finanzschuldz insen rund 2,5 Mrd . S e ingespar t wer
den. 

Der Bundesvoranschlag 1994 ist von entgegengesetzt wir
kenden Faktoren geprägt : Einerseits versucht der Bund , 
das Nettodefizit im Vergleich zu 1993 wieder zu verr ingern 
und auf einen Konsoi id ierungskurs e inzuschwenken, an
derersei ts erschwert die Konjunkturs i tuat ion dieses Vor
haben, weil im sozialen Bereich (Arbei ts losenvers iche
rung, Fami l ienlastenausgle ichsfonds) weiterhin automat i 
sche Stabi l isatoren für zusätzl iche Ausgaben und eine Zu 
nahme der Kredi t f inanzierung sorgen Die Steuerreform 
bringt 1994 konjunkturstützende Effekte und ent lastet die 
Ausgabenpol i t ik , verursacht aber auch E innahmenausfä l 
le 

Die Anhebung des Al lgemeinen Absetzbet rags erhöht 
nach einer Model l rechnung des WIFO die E inkommen der 

) Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten erfolgte unter Mitarbeit von Brigitte Schütz 

Die Ausgl iederung der ÖBB iäßt unmittelbare Vergleiche der Ausgaben und Einnahmen des Bundesvoranschlages 1994. mit den Vorjahren nicht zu Aus arbeits
ökonomischen Gründen konnten kurzfr ist ig nur die Daten der Jahre 1992/93 mit |enen des Jahres 1994 vergleichbar gemacht werden. Daher mußte in dieser Analy
se sowohl in den Abbi ldungen als auch in den Übersichten auf die Darstel lung längerer Zeitreihen verzichtet werden Die Zahlen für 1992/93 entsprechen ab Über
sicht 4 den modifizierten Ausgaben und Einnahmen 

') Mit 1 Jänner 1993 wurden nach der Kinderzahl gestaffelte Kinderabsetzbeträge eingeführt (für das erste Kind 350 S, für das zweite 525 S, ab dem dritten Kind 
700 S pro Monat) Ein Steuerpfl icht iger mit 3 Kindern erhöht somit 1 575 S pro Monat Diese Absetzbeträge werden als Transfers ausbezahlt 
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B U N D E S H A U S H A L T 

Dei Bundeshaushalt im Überblick 

Vorläufiger Erfolg 1993 
Der vorläufige Gebarungserfolg des Bundes für 1993 weist 
im allgemeinen Haushalt Ausgaben von 699,7 Mrd S und 
Einnahmen von 601 5 Mrd. S aus Das Nettodefizit beträgt 
somit 98,2 Mrd. S, das entspricht 4,7% des BIP (1991 3 3%, 
1992 3,3%) Die Ausgaben waren um 6,3%, die Einnahmen 
um 1,7% höher als 1992 Im Budgetvollzug wurden die ver
anschlagten Ausgaben um 11 3 Mrd S überschritten die 
Einnahmen blieben hingegen um 22,8 Mrd. S hinter dem 
Voranschlag zurück. Der Abgang erhöhte sich dadurch im 
Budgetvollzug um 34,1 Mrd S Der Konjunkturausgleichs
haushalt wurde 1993 — wie in den letzten Jahren — nicht 
eingesetzt 

Im Ausgleichshaushalt 1993 stehen Ausgaben von 
156,4 Mrd. S Einnahmen von 254,7 Mrd. S gegenüber Der 
Überschuß von 98,2 Mrd. S entspricht dem Abgang im allge
meinen Haushalt, womit der Gesamthaushalt ausgeglichen 
ist Von den gesamten Ausgaben des Ausgieichshaushalts 
entfallen 54 8 Mrd S auf Tilgungen von Finanzschulden, 
1,5 Mrd S auf Tilgungen von Krediten, die von der ÖIAG auf
genommen wurden und für die der Bund haftet und 
79,6 Mrd. S auf die Rückzahlung von Kassenstärkern (kurz
fristigen Zwischenfinanzierungskrediten mit einer Laufzeit 
von in der Regel 3 Monaten). Die übrigen Ausgaben im Aus-
gleichshaushalt stehen in Zusammenhang mit Währungs
tauschverträgen Die Einnahmen des Ausgleichshaushalts 
1993 setzen sich aus Kreditaufnahmen von 155,2 Mrd. S, der 
Aufnahme von Kassenstärkern in Höhe von 78 9 Mrd S so
wie Einnahmen aufgrund der Währungstauschverträge zu
sammen 

Bundesvoranschlag 1994 
Der Bundeshaushalt 1994 ist durch die Ausgliederung der 
Bundesbahn nicht unmittelbar mit früheren Jahren ver
gleichbar Bis einschließlich 1993 waren alle Ausgaben und 

Einnahmen der Bundesbahn brutto im Bundeshaushalt ver
rechnet Ab 1994 ist die Bundesbahn nur noch Uber mehre
re Transfer(-Salden) mit dem Bundeshaushalt verknüpft 
(Übersicht 2) Aus dem Bundeshaushalt ausgegliedert wur
de auch das Bundesamt für Zivilluftfahrt (nunmehr Austria 
Control) 

Die Ausgaben im allgemeinen Haushalt sind für 1994 mit 
709,3 Mrd S und die Einnahmen mit 628 6 Mrd S veran
schlagt. Der präliminierte Nettoabgang beträgt somit 
80,7 Mrd S, das würde 3,7% des BIP entsprechen. Die modi
fizierten (vergleichbaren) Gesamtausgaben für 1993 laute
ten 674,8 Mrd. S (1992 630,6 Mrd S), die modifizierten Ein
nahmen 576,5 Mrd. S (1992 564,2 Mrd. S) Die Ausgaben 
sind 1994 (verglichen mit den modifizierten Ausgaben) um 
5% höher angesetzt als 1993, auf der Einnahmenseite wird 
{ebenfalls im Vergleich mit den modifizierten Einnahmen) 
ein Zuwachs um 9% erwartet 

Der Ausgleichshaushalt sieht für 1994 Ausgaben von 
158 1 Mrd. S und Einnahmen von 238,8 Mrd S vor; daraus 
ergibt sich ein Überschuß von 80,7 Mrd S Die Ausgaben im 
Ausgleichshaushalt setzen sich aus Tilgungen für Finanz
schulden von 66,6 Mrd S Tilgungen für ÖiAG-Schulden von 
1,25 Mrd S, Rückzahlungen von Kassenstärkern in Höhe 
von 75 Mrd S sowie Ausgaben aufgrund von Währungs
tauschverträgen zusammen. Die Einnahmen gliedern sich in 
Kreditaufnahmen von 150,1 Mrd S Aufnahmen von Kassen
stärkern in Höhe von 75 Mrd. S und Einnahmen in Zusam
menhang mit Währungstauschverträgen in Höhe von 
13,7 Mrd S. 

Im Bundesvoranschlag 1994 ist wieder ein Konjunkturaus-
gieichshaushalt vorgesehen, der Gesamtausgaben von 
5,3 Mrd S enthält; 2,4 Mrd. S davon entfallen auf die Stabiii-
sierungsquote und 2 9 Mrd S auf die Konjunkturbelebungs
quote 

privaten Haushalte 1994 um etwa 1,4% und kräft igt da
durch den privaten Konsum 2 ) Die ver fügbaren (persönl i 
chen) Net toe inkommen werden daher 1994 mit + 4 , 7 % 
stärker zunehmen als 1992 Die Abschaf fung der Gewer
besteuer und der Vermögensteuer sowie des Erbschaf ts
steueräquivalents verr ingert die effektiven Steuersätze im 
Unternehmensbere ich spürbar Trotz der Senkung des In

vest i t ionsfre ibetrags ab 1 Apr i l 1994 von 30% auf 15% ge
hen daher von der Steuerreform posit ive Impulse auf die 
privaten Investi t ionen aus Nach Berechnungen des WIFO 
ist aufgrund dieser Maßnahmen der zweiten Etappe der 
Steuerreform einer Stärkung des realen Invest i t ions
wachs tums um etwa 1,4 Prozentpunkte (1994) zu erwar
ten 

Der Bundeshaushal l 1993 und 1994 Übersäht l 

Al lgemeiner Haushal t 

Ausgaben 

E innahmen 

1992 

Erfo lg 

653,0 
591 6 

1993 
Bundesvor-

ansch lag 
Mrd S 

683 4 

524 3 

1993 
Vor läuf iger 

Erfolg 

699 7 

601 5 

1992/93 

Veränderung 
in % 

+ 6 3 

+ 1 7 

1994 
Bundesvor 

ansch lag 
Mrd S 

709 3 

628 6 

Veränderung 
in % 

+ 1 4 

+ 4 5 

Saldo - 6 S 4 - 6 4 1 + 48,0 - 8 0 7 

Ausg le ichshausha l t 

Ausgaben 

E innahmen 
61,5 

147 9 
107 2 
171 3 

156 4 
254 7 

+ 91 8 

+ 7 2 1 

158 1 
233 3 

+ 1 1 
- 6 2 

Sa ldo + 6 6 4 

2) Eine umfangreiche Analyse der zweiten Etappe der Steuerreform bieten mehrere Artikel im Heft 1/1994 der WIFO-Monatsber ichte sowie die ausführl iche Studie 
des WIFO: Lehner G (Koordination) et al Die zweite Etappe der Steuerreform WIFO Wien 1993 (120 Seiten S 500 —) 
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B U N D E S H A U S H A L T 

Anpassung der Ausgaben und Einnahmen an die Rechtslage 1994 Ubersicht 2 

Ausgaben al lgemeiner Haushal t 

— Bru t toausgaben der ÖBB 

+ Zah lungen an die Ö B B 1 ) 

Bereinigte Ausgaben 

E innahmen al lgemeiner Haushal t 

— Bru t toe innahmen der ÖBB 

+ Zah lungen von der Ö B B 2 ) 

Bereinigte E innahmen 

1992 

Erfo lg 

658 0 
- 4 1 4 
+ 1 4 0 

630,6 

591 6 
—31 3 
+ 4 5 

564 2 

- 6 6 4 

1993 
Bundesvor 

ansch lag 
M r d S 

688 4 
- 4 2 9 
+ 14 1 

659,6 

624 3 

—33 3 

+ 4 5 

595,5 

Vor läuf iger 
Erfolg 

699 7 

- 4 1 8 

+ 1 6 8 

674 8 

601,5 
- 2 9 , 6 
+ 4,6 

576 5 

i A b g a n g der Ö B B und Differenz zwischen Brut to- und Net topens ionen der Ö B B 

- 9 8 2 

i Pens ionsbe i t rag der Ö B B 

1992/93 

Ve ränderung 
in % 

+ 6 3 
+ 1 0 
+ 20 2 

+ 1 7 
— 7 1 
+ 3 3 

+ 2 2 

+ 48,0 

1994 
Bundesvor 

ansch lag 
Mrd S 

+ 628 6 

— 80 7 

Veränderung 

+ 9 0 

— 1 7 9 

In den öffent l ichen Haushal ten sind die Effekte der zweiten 
Etappe der Steuerreform zeit l ich verteilt, wei l sie veranlag
te Steuern betreffen Überdies wird versucht , E innahmen-
ausfäfle aus der Abscha f fung der Gewerbe- und Vermö-

Die Finanzpolitik stützt durch die zweite Etappe der 
Steuerreform die Konjunktur stärker, als die Budgetsalden 

erkennen lassen,, 

gensteuer im Jahre 1994 durch eine (zusätzl iche) Voraus
zahlung an Umsatzsteuer f iskal isch zu kompens ieren Die 
expansiven Wirkungen dieser zweiten Etappe der Steuer
reform spiegein s ich daher 1994 nur unzure ichend im 
Budgetsa ldo : Die Finanzpolit ik stützt durch die zweite 
Etappe der Steuerreform die Konjunktur stärker, als die 
Budgetsa iden erkennen lassen. 

Der BIP-relevante Saldo — der die Nachfrageeffekte deut
l icher zeigt als der Saldo des al lgemeinen Haushal tes, weil 
er um die Vermögenst ransakt ionen bereinigt ist — läßt für 
1993 starke expansive Effekte erkennen Das BIP-relevan
te Defizit ist von 55,7 Mrd . S (1992) auf 101,4 Mrd S (mehr 
als 2% des BIP) im Jahre 1993 gest iegen 1994 zeigt der 
BIP-relevante Saldo einen merkl ich schwächeren Rück
gang als das Nettodefizit Der Abbau des Nettodefizi ts er
fo lgt großtei ls durch Vermögenst ransak t ionen und Rückla
genauf lösungen, daher werden 1994 die restr ikt iven Effek
te ger inger se in, als der Rückgang des Net toabgangs ver
muten ließe. Dazu kommen die erwähnten posit iven Aus
w i rkungen der Steuerreform, sodaß die Finanzpoli t ik ins
gesamt auch im laufenden Jahr konjunkturstützend w i rken 
wi rd 

Zusammenhang von Bundesbahnen und 
Bundeshaushalt 

Ab 1994 ist der Bundeshaushalt mit den Bundesbahnen 
nach ihrer Ausgliederung durch drei Komponenten ver
knüpft: 

1. Infrastruktur: Der Bund zahlt für die Kosten der Bahnin
frastruktur (1994 11 55 Mrd S) und erhält andererseits 
von den ÖBB ein Entgelt für die Benutzung der Infrastruk
tur (durch die Bahn). 1994 zahlen die Bundesbahnen da
für 2,5 Mrd S Die Nettobelastung für den Bundeshaus
halt aus diesem Faktor beträgt somit 1994 9,1 Mrd S 

2 Pensionen: Ab 1994 werden die Pensionen der Bundes
bahnbediensteten im Bundeshaushalt brutto verrechnet 
(1994 19,0 Mrd S), die Bundesbahnen leisten einen Bei
trag, der 26% der Aktivbezüge der Bundesbahnbeamten 
entspricht (1994 4,7 Mrd. S) Bisher waren die Pensions
zahlungen im Budgetkapitel der ÖBB enthalten, und der 
Bund leistete einen Zuschuß Die Nettobelastung aus den 
Bundesbahnpensionen durfte sich durch diese Ausglie
derung für den Bund jedoch kaum ändern (Übersicht 3) 

3 Tarifabgeltungen. Hier hat sich im Vergleich mit den Vor
jahren formal nichts geändert. 

Im Jahr 1994 werden diese drei Komponenten den Bundes
haushalt netto mit insgesamt 31,0 Mrd S belasten, das sind 
38% des gesamten veranschlagten Abgangs 1992 betrug 
die vergleichbare Belastung 29,9 Mrd. S, 1993 34 3 Mrd S 

Neben dem Nettodefizit (der Neuverschuldung) ist der A n 
teil der Finanzschuld am Brut to- In landsprodukt in den Ver
t rägen von Maastr icht als weiteres wicht iges Kri ter ium für 
die Beurtei lung der Budgetpol i t ik definiert Die Entwick-

Bundesbahn und Budgetsaldo 

A b g a n g der Ö B B 

+ Tar i fabge l tungen 
+ Pens ionsabge l tung netto 

+ In f ras t ruk turabge l tung netto 

1992 

Erfolg 

9 5 
7 0 

13 3 

1993 
Bundesvor 

anschlag 

M r d S 

9 6 
8 0 

1 3 4 

Vor läuf iger 
Erfo lg 

1 2 2 
8 0 

1 4 1 

Veränderung 
in % 

+ 28 0 
+ 13.3 
+ 6 2 

1994 
Bundesvor 

ansch lag 

Mrd S 

7 6 

14,3 

9 1 

Ubersicht 3 

1993/94 

Veränderung 

- 4 3 

+ 1,5 

Sa ldenwi rksame Ausgaben an die ÖBB 31 0 - 9 6 
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B U N D E S H A U S H A L T 

Budgetsalden Abbildung l 

1980 1981 1982 1983 19B4 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 

lung dieser Quote wi rd von zwei Faktoren bes t immt : zum 
einen vom Verhältnis zwischen der nominel len Wachs
tumsrate des B ru t t o i n l andsp roduk tes und dem durch
schni t t l ichen Zinssatz der Finanzschuld und zum anderen 
vom Pr imärsaldo (Net toabgang abzügl ich Z insausgaben) 
Wenn der durchschni t t l iche Zinssatz der Finanzschuld 
über der nominel len Wachstumsrate liegt — wie dies so
woh l in den letzten Jahren als auch 1993 und 1994 der Fall 
i s t — , wäre ein Pr imärüberschuß er forder l ich, um die Fi
nanzschuldenquote zu stabi l is ieren 

1993 zeigt der Pr imärsaldo jedoch ein Defizit von 
23,3 Mrd S ( 1 , 1 % des BIP), nachdem 1991 und 1992 Über
schüsse erzielt wurden 1994 wi rd sich zwar das Pr imärde
fizit auf 4,1 Mrd S verr ingern (0,2% des BIP, das entspr icht 
etwa dem Wert von 1990), dennoch reicht diese Entwick
lung nicht aus, die Quote der Finanzschuld am Brut to
in landsprodukt zu stabi l is ieren Sie st ieg 1993 kräft ig auf 
52,6% (1992 48,7%) und wi rd sich 1994 vorauss icht l ich we i 
ter auf 54 ,1% erhöhen. Dieser spürbare Anst ieg spiegel t 
die Probleme der Budgetpol i t ik der nächsten Jahre deut
l ich. Das hohe Primärdefizi t verr ingert daher den künft igen 
Budgetsp ie l raum merkl ich. 

Die A u s g a b e n - und Einnahmenquoten lassen erkennen, 
woher die Veränderungen der Salden s tammen, und ge
ben auch Hinweise auf die mittel fr ist igen Probleme des 
Bundeshausha l ts . Die Ausgaben steigen (wie schon seit 
1990) merk l ich stärker als das Brut to- In landsprodukt Die 
Ausgabenquo te erhöhte sich 1993 auf 32,0% (1992 31,0%) 
und w i rd 1994 aufgrund des Voransch lags 32,2% errei
chen Die Versch lechterung des Saldos ist somi t 1993 auf 
die stark ste igende Ausgabenquote zurückzuführen, und 

1994 t ragen die Ausgaben ebenfal ls nicht zum Abbau des 
Defizits bei Das ist anderersei ts wieder ein Hinweis dafür, 
daß der Bundeshausha l t 1994 weniger restriktiv wirkt, als 
der g lobale Saldo vermuten ließe 

Im Jahre 1993 ging der Anst ieg des Saldos auch auf die 
abnehmende Einnahmenquote zurück (sie sank von 27,7% 
1992 auf 27,4% im Jahre 1993). Insbesondere die Entzugs
effekte der Steuern wurden 1993 deut l ich schwächer So
woh l dadurch als auch von den zusätz l ichen Ausgaben 
wurde die Konjunktur daher im Vorjahr gestützt 1994 er
höht s ich die Einnahmenquote wieder deut l ich (auf 28,6%) 

Komponenten des B uclgetsald OS Übersicht 4 

1992 1993 1993 1994 
Erfolg Bundesvor  Vor läuf iger Bundesvor -Erfolg 

ansch lag Erfo lg ansch lag 
Mrc S 

Sa ldo laufender Transak t ionen - 3 3 3 —46 3 - 73 1 -72 7 

Invest i t ionen - 2 2 4 —23 7 - 23 3 —25 2 

BIP-relevanter Sa ldo —55 7 - 7 0 0 - 1 0 1 4 - 9 7 9 

Sa ldo ve rmögensw i rksamer 

Transakt ionen - 1 0 7 + 5 9 + 3 1 + 172 

Saldo a l lgemeiner Haushal t —66 4 - 6 4 1 — 93 2 - 8 0 7 

Der geplante Rückgang des Net toabgangs ist somi t aus
schl ießl ich zusätz l ichen Einnahmen zu danken (sowohl 
Steuern als auch sonst igen Einnahmen) und nicht einer 
Zurückha l tung in der Ausgabenpol i t ik Mittel fr ist ig müßte 
die Budgetkonso l id ie rung demnach wieder stärker auf die 
Ausgabense i te verlegt werden 

Die Ausgabenstruktur im Bundeshausha l t hat s ich in den 
letzten Jahren wieder deut l ich zu den Aufwendungen für 
die Erstel lung von öffent l ichen Leistungen verschoben 

Mittelfristig wird die Budgetkonsolidierung wieder stärker 
auf die Ausgabenseite verlagert werden müssen,. 

Rund ein Drittel des gesamten Budgetvo lumens des Bun 
des wi rd für diese Aufgaben verwendet. Sie nehmen 1994 
im Vergleich zu 1993 um 7,3% zu 3) Die Zunahme der g lo
balen Ausgabenquo te geht daher auch auf die Auswei 
tung für die Erstel lung von Leistungen zurück, wobei die 
Investit ionen einen wicht igen Beitrag liefern 

Der Schwerpunkt der Ausgabens te igerung entfällt jedoch 
auf die Transfers Ihr Antei l am Budgetvo lumen st ieg in 
den letzten Jahren spürbar Das ist nicht nur auf die Kon-
junktur iage zurückzuführen, sondern auch auf verschiede
ne neue soziale Leistungen (zweites Karenzjahr, Pfiege-
vorsorge usw.) Hatten die Finanzierungsausgaben lange 
Zeit im Bundeshausha l t stetig an Bedeutung gewonnen , 
so wuchsen sie in den letzten Jahren etwas schwächer Ihr 
Antei l an den Gesamtausgaben war 1993 mit 33,5% erheb
lich niedriger als 1992 (34,6%), und für 1994 wi rd ein wei te
rer Rückgang auf 3 3 , 1 % erwartet Das ist einerseits auf 
das s inkende Zinsniveau, anderersei ts aber auch auf die 
zurückhal tende Dot ierung verschiedener Finanzierungs
ausgaben zurückzuführen 

Der Bund hat 1993 für die Erstellung öffentlicher Lei
stungen 218,9 Mrd S ausgegeben, um 4,6% mehr als 

Den Schwerpunkt der Ausgabensteigerung bilden die 
Sozialausgaben,, 

1992 Für 1994 ist eine Zunahme auf 234,8 Mrd S geplant 
( + 7,3%) Damit ist sowohl 1993 als auch 1994 eine Aus 
wei tung der realen Nachfrage mögl ich Mehr als 60% die-

Schon in f rüheren Analysen hat das WIFO (WIFO-Monatsberichte, 1991. 5(64)) darauf hingewiesen daß die Quote der Ausgaben für die Erstel lung öffentl icher 
Leistungen bereits eine gewisse Untergrenze erreicht hat und in diesem Bereich für die Konsol id ierung wenig Spielraum besteht Diese Prognose hat sich wei lge
hend bestät igt 
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B U N D E S H A U S H A L T 

Ausgaben- und Einnahmenquoten Übersicht 5 

1992 1993 1993 1994 

Erfo lg Bundesvor - Vor läuf iger Bundesvor 
ansch lag Erfo lg ansch lag 

In % des Brut to- In lands Produktes 

Ausgaben a i lgemeiner Haushal t 31 0 31 3 32 0 32 2 

Erste l lung von Le is tungen 10,3 1 0 5 1 0 4 1 0 7 

Persona! au fwand 6 5 6 6 6 7 6 5 

Invest i t ionen 1 1 1 1 1 1 1 1 

Laufender Sachau fwand u n d 

Erwerb von L iegenschaf ten 2 7 2 8 2,6 3 0 

T rans fe rausgaben 10,0 10 2 1 0 9 10 9 

Finanzierung 1 0 7 10 6 1 0 7 1 0 7 

Z insen 3 9 4 1 4 0 3 8 

Sons t ige 6 8 6 5 6 8 6 8 

E innahmen a l lgemeiner Haushal t 27 7 28 3 27 4 28,6 

Steuern (net to] . 1 6 7 1 6 9 16 1 1 6 4 

Steuerähnl iche E innahmen 4 2 4 4 4 3 4 5 

Be t r i ebse innahmen 2,8 2 8 2 9 2 9 

Sons t ige 4 0 4 1 4 1 4 8 

Nettod e i izit 3,3 3 0 4 7 3 7 

ser Au fwendungen entfal len auf Personalausgaben Der 
Bund gab 1993 für die aktiven Bediensteten und die Lan
deslehrer zusammen 141,2 Mrd S aus, im Voransch lag für 
1994 sind 143,5 Mrd. S vorgesehen. 1993 st iegen die Per-
sona iausgaben für Bundesbedienste te (ohne Landes leh
rer} im Vor jahresvergie ich um 6 ,1%. Die al lgemeine Ge
ha l tserhöhung zum 1 Jänner 1993 betrug 3,95% Unter Be
rücks ich t igung der Zunahme des Personals tands dürf ten 
die Pro-Kopf-Gehäl ter um etwa 5,5% zugenommen haben 
Sie nahmen damit 1993 etwas stärker zu als die Lohn- und 
Geha l t ssumme pro Kopf in der Gesamtwir tschaf t Das 
Auseinanderk la f fen von al lgemeiner Geha l tserhöhung und 
tatsächl icher Steigerung der Pro-Kopf-Gehäl ter der Bun 
desbediensteten setzte s ich somi t 1993 for t und erschwert 
längerfr ist ig die Budgetkonso l id ie rung Die Lohndr i f t im 
öffent l ichen Bereich ist einerseits auf Spar tenrege lungen, 
anderersei ts auf die Nebengebühren zurückzuführen, die 
1993 um fast 7% zunahmen 

Für 1994 ist eine al lgemeine Gehal tserhöhung von 2,55% 
vereinbart Die veranschlagten Personalausgaben decken 
jedoch diese Zunahme nicht Im Voransch lag 1994 steigen 

Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

1992 1993 

Erfolg Bundesvor 
ansch lag 

Mrd S 

Erstel lung von Le is tungen 209,3 221 7 

Trans fers 203 4 215 0 

Finanzierung 217 9 222 9 

Insgesamt 630 6 659.6 

Erstel lung von Le is tungen 33 2 33 6 

Trans fers 32,2 32 6 

Finanzierung 34,6 33 8 

Insgesamt 100,0 100,0 

die Personalausgaben (ohne Nebengebühren und Dienst
geberbei t räge) für die Bundesbediensteten um 1 2% 
Wenn das präl iminierte Defizit e ingehal ten werden sol l , 
müßten daher an anderen Ausgabenkomponen ten 
1 1 Mrd S eingespart werden 

Neben den Löhnen und Gehältern der Bundesbedienste ten 
f inanziert der Bund auch den Personalaufwand für die Lan
deslehrer. Er er forderte 1993 30,6 Mrd S ( + 8,3%) Diese 
überdurchschni t t l iche Zunahme läßt vermuten, daß die Zahl 
der Landeslehrer weiter spürbar st ieg und auch die Pro
Kopf-Gehäl ter stärker zunahmen als in der Privatwirtschaft 
Für 1994 sind die Ausgaben für die Landesiehrer mit 
31,6 Mrd S ( + 3,2%) veranschlagt Diese Ste igerung wi rd 
vermut l ich jedoch nicht ausre ichen, weil auch sie die al lge
meine Gehal tserhöhung nicht im vollen Umfang berücks ich
tigt. 

Die personalaufwandsähnlichen Zahlungen (sie werden 
formal im Sachaufwand verrechnet) steigen sowohl 1993 
als auch 1994 um 6%% Die Zunahme ist tei ls auf die spür
bare Erhöhung der freiwil l igen Sozial le istungen zurückzu
führen, teils auf Ausgaben an Personen, die in keinem 
Dienstverhältnis zum Bund stehen, aber ähnl iche Lei
s tungen erbr ingen (etwa Arbeätsleihverträge, Universi täts
lektoren} Insgesamt erforderten diese persona laufwands
ähnl ichen Ausgaben 1993 9,0 Mrd S, und für 1994 sind 
9,6 Mrd S vorgesehen 

Die Investitionen haben in den letzten Jahren im Bundes
haushal t s tändig an Bedeutung ver loren Sie leisteten, wie 
in anderen Ländern einen erhebl ichen Beitrag zur Bud 
getkonsol id ierung 4 ) Seit 1992 stabi l isierte s ich jedoch der 
Anteil der Invest i t ionsausgaben am Budgetvo lumen des 
Bundes bei 3,5% Gemessen am Brut to- In landsprodukt ist 
die Quote ebenfal ls konstant Die Investi t ionen des Bun
des wurden 1993 nominel l um 4 , 1 % erhöht , für 1994 ist 
eine Zunahme um 7,9% auf 25,2 Mrd S veranschlagt . So
wohl 1993 als auch 1994 ergibt sich daraus auch real eine 
Steigerung Damit versucht der Bund , die Invest i t ions-
nachfrage zu stutzen, al lerdings beträgt der Anteil des 
Bundes an den gesamten Investi t ionen der Volkswir t 
schaft nur knapp 5% Der unmit te lbare Einfluß des Bundes 

Übersicht 6 

1993 1992/93 1994 1993/94 

Vor läuf iger Bundesvor 
Erfo lg ansch lag 

Veränderung Mrd S Veränderung 
in % in % 

218 9 + 4,6 234 8 + 7 3 

229 7 + 1 2 9 239 9 + 4 5 

226 2 + 3,8 234,5 + 3 7 

674 8 + 7 0 709.3 + 5 1 

in % der Gesamtausgaben 

32,4 3 3 1 

34,0 33 8 

33,5 3 3 1 

100 0 100 0 

J ) FUr Deutschland stellt das Deutsche Institut für Wir tschaf ts forschung eine ähnliche Entwicklung fest (DiW-Wochenbericht 1993 (35]) 
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Ausgaben für die Erstel lung öffentlicher Leistungen 

Persona laufwand 1 ) 
Laufende Sachausgaben 
Invest i t ionen 

Erwerb von L iegenschaf ten 

1992 

Erfo lg 

132,4 
5 3 7 
22 4 

0 8 

1993 
Bundesvor 

ansch lag 
Mrd S 

139 2 
58 4 
23 7 

0 5 

Vor läuf iger 
Erfolg 

14! 2 
53 6 
23 3 

0,8 

1992/93 

Veränderung 
in % 

+ 6 6 
- 0 . 3 
+ 4 1 
+ 5 1 

1994 
Bundesvor 

ansch lag 
M r d S 

143 5 

65 3 
25 2 

0 9 

Übersicht 7 

1993/94 

Veränderung 
in % 

+ 1 7 
+ 21 9 
+ 7 9 
+ 0 4 

Insgesamt 209,3 221 7 218 9 

' ] Akt ive Bedienstete einschl ießl ich Landes iehrer und persona lau fwandsähn l i che Ausgaben im Sachaufwand 

+ 4 6 234.3 7 3 

auf die gesamte Invest i t ionsnachfrage durch die direkten 
Investi t ionen ist daher sehr begrenzt, 

Die Verlagerung in der Struktur der Investit ionen zu den 
Ausrüstungen setzt s ich 1993 und 1994 fort Da jedoch der 
Importantei l an den Ausrüs tungen erhebl ich höher ist als 
an den Bauten, s ind die Nachf ragewirkungen durch die 
Umsch ich tungen schwächer , als die globaie Entwick lung 

Die Ausweitung der Investitionsausgaben ermöglicht dem 
Bund sowohl 1993 als auch 1994 eine reale Steigerung 

seiner Investitionen,, 

der Investi t ionen des Bundes vermuten ließe. Die A u s g a 
ben für Bauten waren 1993 um 6!4% geringer als 1992 Der 
Rückgang traf vor al lem Hochbauten und Sonderan lagen 
Der Aufwand für Ausrüs tungen nahm 1993 hingegen um 
fast 15% auf 12,8 Mrd S zu und war damit erstmals höher 
als jener für Bauten Der Schwerpunkt der Ausrüs tungen 
liegt bei Sonderan lagen und Amtsauss ta t tung (EDV usw ) 

1994 setzt s ich die Ver lagerung zu den Ausrüs tungen for t 
Die Ausgaben für Bauten sind 1994 um 4% höher veran
schlagt , für die Ausrüs tungen ist aber eine Zunahme um 
mehr als 1 1 % vorgesehen Unter den Bauinvest i t ionen fällt 
die kräft ige Zunahme der Ausgaben für Straßen ( + 27,6%) 
ins Gewicht ; die Invest i t ionsausgaben für Straßen sind mit 
3,6 Mrd . S die höchsten seit 1988 Hingegen werden die 
Ausgaben für Hochbauten und Sonderan lagen auch 1994 
wei ter e ingeschränkt Freilich ist zu berücks icht igen, daß 
Investi t ionen für Schu l - und Universi tätsbauten auch 
durch die ASFINAG finanziert werden, und auch die Bun 
des immobi l iengesel lschaf t (BIG) f inanziert Bauvorhaben 

Ti ansf'er ausgaben 

1992 1993 

Erfolg Bundesvor -
ansch lag 

M r d S 

Pens ionen (einschl ießl ich Landeslehrer) 41 7 44 0 
Zusch l i s se zur Pöns ionsvers icherung 1 ) 58 8 63 9 

Pens ionen Ö B B 1 ) 1 7 8 1 7 8 

Famil ienbeihi l fen , . 37 0 37 4 

Arbe i t s losenunte rs tü tzung 2 ) 2 9 1 30 3 

Kr iegsop fe rve rso rgung 6,3 6 4 

Sonst ige 1 2 7 1 4 6 

Insgesamt 203,4 215.0 

') Einschl ießl ich Pf legegeld — 2 ) Einschl ießl ich Karenzur laubsge ld 

Der Bundeshausha l t spiegel t daher immer weniger die tat
sächl ichen Infrastruktur invest i t ionen des Bundes 

Die Aufwendungen für die laufenden Käufe von Gütern 
und Leistungen entwickeln sich recht unterschiedl ich 
1993 stagnier ten sie, 1994 sind sie hingegen um fast 22% 
höher veranschlagt als 1993 Al lerdings ist diese Zunahme 
durch verschiedene insti tut ionelle Veränderungen verzerrt. 
Außerdem sind die Vergütungen innerhalb des Bundes
haushal ts stark gest iegen, ihnen stehen jedoch gleich ho
he Einnahmen gegenüber Das gilt auch für die Mieten, die 
nunmehr für Schulen und Räuml ichkei ten im Wissen
schaf tsbere ich an die BIG gezahlt werden müssen 

Unter den laufenden Ausgaben für Güter und Leistungen 
werden die Instandhal tungen und die Käufe der Landes
verte id igung — die wie Investi t ionen wirken — spürbar 
ausgeweitet , Die Aufwendungen für Instandhal tungen wur
den 1993 um 10,8% und 1994 um 9,2% erhöht Sie s ind mit 
8,4 Mrd S für das laufende Jahr präl iminiert, davon entfal
len mehr als 70% auf Bauten Die invest i t ionsähnl ichen 
Ausgaben der Landesverte id igung wurden 1993 um 5,8% 
erhöht und sind 1994 um knapp 1 1 % höher veranschlagt 
als 1993 

T r a n s l e r s v o n K o n j i i n k U i r e i n b r u c h und 
P f l e g e v o r s o r g e g e p r ä g l 

Die Transferzahlungen s ind vom Konjunkture inbruch (Ar
bei ts losenvers icherung) und vom Aufwand für Pf legegeld, 
das mit 1 Juli 1993 eingeführt wurde, geprägt Die Zahl der 
Arbei ts losen nahm 1993 aufgrund des Konjunkture in-

Übeisicht 8 

1993 1992/93 1994 1993/94 

Vor läuf iger 
Erfoig 

Bundesvor 
ansch lag 

Veränderung 
in % 

Mrd S Veränderung 
in % 

4 4 9 + 7 7 46 9 + 4 5 

66 9 + 133 69 9 + 4 4 

18 7 + 5 5 19 0 + 1 6 
4 0 4 + 9,0 41 5 + 2 8 

35 6 + 22 4 39 0 + 9 4 
6 4 + 1 7 6 4 - 0 . 5 

1 6 7 + 31 7 1 7 2 + 3.2 

229 7 + 129 239 9 + 4.5 
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bruchs im Durchschni t t um mehr als 16% auf rund 225 000 
zu. Die Arbe i ts losenunters tü tzung (einschließlich Not
standshi l fe) er forderte 1993 24,5 Mrd S ( + 23%) Im Vol l 
zug überst iegen diese Aufwendungen den Voransch lag 
um 4,3 Mrd . S. Nach der WIFO-Prognose vom Dezember 
werden 1994 im Durchschni t t um etwa 11% mehr Personen 
arbei ts los sein als 1993 Die Ausgaben für Arbe i ts losen
unterstützung und Notstandshi l fe sind mit 27,8 Mrd . S prä-
l iminiert ( + 13,3%). 

Neben der Arbe i ts losenunters tü tzung spielt das Karenzur
laubsgeld im Rahmen der Arbe i ts losenvers icherung eine 
wicht ige Rolle, wei l es zur Hälfte aus dem Arbei ts losenver
s icherungsbei t rag f inanziert w i rd (die andere Hälfte wi rd 
aus dem Fami l ien lastenausgle ichsfonds gedeckt) . Die Ein
führung des zweiten Karenzjahres erhöhte die Aufwen
dungen schon 1992 sprunghaft . 1993 wurden für das Ka
renzur laubsgeld 11,1 M r d . S ausgegeben ( + 21,1%) 1994 
wird keine Ste igerung des Aufwands erwartet ( + 1% auf 
11,2 Mrd . S). 

Arbeitslosenunterstützung und Pfiegegeld prägen die 
Tran sf e ra u sga be n. 

Die Zuschüsse aus der Arbe i ts losenvers icherung an die 
Pens ionsvers icherung st iegen 1993 merk l ich auf 
4,1 Mrd . S (1992 2,4 Mrd S) Für 1994 sind diese Überwei
sungen mit 5,1 Mrd S präl iminiert. 

Obwoh l die Arbei ts losenvers icherungsbei t räge mit 1 Jän
ner 1994 auf 6% erhöht wurden (bisher 5,3%), reichen die
se zweckgebundenen Einnahmen nicht mehr aus, die Lei
s tungen zu f inanzieren Daher müssen 4,4 Mrd . S aus dem 
Reservefonds dem Bundeshausha l t überwiesen werden, 
und auch dieser Betrag muß durch Kredite f inanziert wer
den 

Der zweite große aus zweckgebundenen Einnahmen f inan
zierte Bereich ist der Familienlastenausgleichsfonds Die 
Famil ien- und Geburtenbeihi l fen er forderten 1993 
38,6 Mrd . S ( + 9,3%). Dazu kommen jene Beihi l fen, die der 
Bund für seine Bediensteten direkt aus dem Budget zahlt 
(1,8 Mrd . S). Außerdem wurden 1993 aus dem Famil ienla
s tenausg le ichs fonds an den Arbe i ts iosenvers icherungs-
fonds 2,2 Mrd S für das Karenzur laubsgeld überwiesen 
Der Fami l ien lastenausgle ichsfonds hat darüber h inaus 
eine Reihe von Sachle istungen zu f inanzieren. 

Die laufenden Einnahmen des Fami l ien lastenausgle ichs
fonds reichten 1993 insgesamt nicht aus, die gesamten 
Ausgaben zu decken. 3,4 Mrd S mußten dem Reserve
fonds en tnommen werden, der dadurch zur Gänze aufge
braucht ist Für 1994 wi rd im Fami l ien lastenausgle ichs
fonds mit einer Zunahme der Famil ien- und Gebur tenbe i 
hilfen um 2,8% auf 39,7 Mrd S gerechnet , einschl ießl ich 
der Selbst t rägerschaf t er fordern die Famil ien- und Gebur
tenbeihi l fen im Bundeshaushal t somi t 41,5 Mrd S 

Obwoh l die Zahlungen für das Karenzur laubsgeld, wie er
wähnt , s tagnieren, ist 1994 zur Deckung der Ausgaben 
ers tmals ein Finanzierungszuschuß aus dem Bundes
haushal t an den Fami l ien lastenausgle ichsfonds in Höhe 
von 5,5 Mrd S er forder l ich, der jedoch über den Reserve
fonds des Fami l ienlastenausgle ichsfonds geführ t w i rd 
Dieser Zuschuß ist im Net toabgang des Bundeshausha l ts 

somi t enthalten Ein Teil der Famil ienleistungen wi rd dem
nach 1994 erstmals durch Kredite f inanziert Einschließl ich 
der Arbe i ts losenvers icherung werden 1994 Sozäalausga-
ben von fast 10 Mrd S kredit f inanziert 

Erhebl iche Veränderungen ergeben sich in den Ausgaben 
für Pensionen durch die Einführung des Pflegegeldes. Der 
Bundesbei t rag zur Pensionsvers icherung war 1993 da
durch geringer als 1992, weil verschiedene Leis tungen (et
wa der Hi l f losenzuschuß) wegf ielen und durch das Pflege
geld ersetzt wurden. Anderersei ts verursachte das Pflege
geld 1993 dem Bund bereits Ausgaben von 8,6 Mrd . S Da
mit waren 1993 die Überweisungen des Bundes an die 
Pensionsvers icherungsansta l ten (einschl ießl ich des Pfle
gegeldes) um 13,8% höher als 1992 Für 1994 sind der 
Bundesbei t rag und die Ausgle ichszulagen zusammen mit 
52,7 Mrd . S präl iminiert Dazu kommen die Aufwendungen 
für das Pfiegegeld von 17,2 Mrd S Insgesamt werden vom 
Bund somi t 69,9 Mrd S aufgewendet, um 4V/o mehr als 
1993 Im Vergleich zu 1992 sind die Aufwendungen für die 
Pens ionszuschüsse einschließlich des Pf legegeldes um 
fast 19% höher. Das läßt vermuten daß die zusätzl ichen 
Ausgaben für das Pflegegeld höher s ind als die Einspa
rungen und sich aus der Einführung des Pf legegeldes eine 
zusätzl iche Belastung für den Bundeshausha l t ergibt 

Eine wicht ige Komponente der Transfers s ind die Pensio
nen (der Bundesbed ienste ten, einschl ießl ich der Beschäf
t igten der Bundesbahnen und der Landeslehrer) Sie er
fordern 1994 insgesamt 65,9 M r d . S , um rund 3,6% mehr 
als 1993 1993 st iegen die Ausgaben für die Pensionen der 
Bundesbediensteten um 8,1%, jene für die Landeslehrer 
um 6,1% Diese Entwicklung deutet darauf hin, daß die 
Zahl der Pensionisten weiter merkl ich zugenommen hat. 
Für 1994 ist wieder mit einer deut l ichen Auswei tung der 
Zahl der Pensionisten zu rechnen Einschließl ich der Bun 
desbei t räge und des Pflegegeldes gibt der Bund für Pen
s ionen (im weiteren Sinn) 1994 somi t 135,8 Mrd S aus 
(1993 130,5 Mrd S) 

Die übr igen Transfers entwickeln s ich unterschiedl ich Die 
Ausgaben für die Kr iegsopferversorgung stagnieren bei 
etwa 6,4 Mrd S, weil die Zahl der Anspruchsberecht ig ten 
jähr l ich um etwa 5% schrumpf t Das bedeutet aber ande
rerseits, daß die Pro-Kopf-Le is tungen im Rahmen der 
Kr iegsopferversorgung jähr l ich um etwa diesen Prozent
satz ste igen. Die Transfers im Rahmen des Arbe i tsmark t -
fö rderungsgesetzes sowie die Sonderunters tü tzungen 
und auch die Studienbeihi l fen wurden 1993 spürbar aus
geweitet. 1994 sind hingegen diese Transfers sehr zurück
haltend dotiert . Die Ausgaben sind zum Teil ger inger ver
anschlagt als im vor läuf igen Erfoig 1993 

Z i n s e n t w i c k l u n g d ä m p f t 
Fi n a n z i e r u n g s a u s g a b e n 

Die Finanzierungsausgaben des Bundes werden erhebl ich 
von der Z insentwick lung beeinflußt Sie prägt nicht nur die 
Finanzschuldzinsen, sondern auch die Ausgaben für die 
ÖIAG-Kredi te und die ASFINAG 1993 konnten im Vol lzug 
2,3 Mrd S an Zinszahlungen e ingespar t werden, die Aus
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Ausgaben zur Finanzierung 

Rnanzschu ldenau fwand 

Zah lungen aus Ha f tungsübernahmen 
Zahlungen an andere Träger öf fent l ichen Rechtes 

Zah lungen an Un te rnehmungen 
Zah lungen an die Ö B B ' ) 

Ausgaben für Bete i l igungen, Wer tpap iere und Dar lehensgewährungen 

Zu fuhrung an Rück lagen (einschl ießl ich Reservefonds! 

Sonst ige 

1992 

Erfolg 

81 7 
21,3 
53 0 
24 7 
1 5 6 

4 2 
12 7 

3 9 

1993 

Bundesvor 
ansch lag 

Mrd S 

88,6 
21 4 
57,5 
25 9 
1 7 6 

5 7 

0 1 
6 2 

Vor läuf iger 
Erfo lg 

85 9 
193 
56 9 
27,0 
20 2 

3 4 
8 3 
5 3 

Insgesamt 217 9 222 9 226 2 

' ] 1992 und 1993: Tar i fabge l tungen und Abgang der Ö B B 1994: Tar i fabgel tungen und Kosten ft l r E isenbahnin f ras t ruk tur 

Veränderung 
in % 

+ 5 1 
- 9 4 
+ 7 4 
+ 9 3 
+ 21 8 
- 1 8 1 
- 3 4 1 
+ 35 6 

+ 3,8 

1994 

Bundesvor 
ansch lag 

Mrd S 

36 7 
192 
60 7 
27 9 
19 2 

4 7 

6 4 

Übersicht 9 

1993/94 

Veränderung 
in % 

+ 0 9 

— 0 6 
+ 6 7 
+ 3 4 

- 5 0 
+ 33 2 
- 2 3 3 
+ 86 6 

+ 3 7 

gaben für Zinsen betrugen 83,9 Mrd S ( + 4,8%) Unter Be
rücks icht igung der Zinsen für Swap-Operat ionen und Nul l -
Coupon-An le ihen, denen gieich hohe Einnahmen gegen
übers tehen, machten die bereinigten (unmittelbar sa lden
wirksamen) Z insausgaben 1993 74,95 Mrd S aus 1994 
kommt das s inkende Zinsniveau voli zur Wi rkung, es 
br ingt Ausgabene insparungen von rund 8 Mrd S Die 
Z insausgaben sind daher trotz der ste igenden Finanz
schulden fast gleich hoch wie 1993 (84,0 Mrd S), bereinigt 
ste igen sie auf 76,6 Mrd S Der durchschni t t l iche Zinssatz 
der F inanzschuld sinkt von 7,7% auf 6,9% 

Trotz der Z inssenkungen stieg 1993 die Zinsen-Steuer-
Quote (wegen der s tagnierenden Steuereinnahmen) auf 
22 ,1% (1992 21,4%), 1994 ist mit einem Rückgang auf 
21,2% zu rechnen — den ger ingsten Wert seit 1990 Die 
niedr igen Z insen erweitern (vorübergehend) den Budget
sp ie l raum Der sonst ige F inanzschuidenaufwand (Emis
s ionsver luste, Provisionen) st ieg 1993 auf 2 Mrd. S (1992 
1,6 Mrd S) und erhöht s ich 1994 weiter auf 2,7 Mrd S Die
se Ausgabenkomponen te erfordert künft ig erhöhte Auf
merksamke i t 

Das s inkende Zinsniveau dämpf t auch die Ausgaben für 
die Verz insung der Kredite der ÖIAG Diese Au fwendun
gen sanken 1993 auf 3,9 Mrd S {1992 4,2 Mrd S) und ver
r ingern sich 1994 wei ter auf 3,4 Mrd . S An die ASFINAG 
wurden 1993 3 8 Mrd S überwiesen, für 1994 sind 
4,1 Mrd S präl iminiert. Die Ausgaben für die übr igen Haf
tungen ( insbesondere für Export förderung) s ind rück läu
f ig 1993 mußten für die Haftungen 10,6 Mrd S aufgewen

det werden (1992 10,7 Mrd S), für 1994 sind 10,0 Mrd S 
veranschiagt . Der Saldo in der Exporthaf tung ist 1994 mit 
2,18 Mrd S niedriger als 1993 (2,8 Mrd . S), aber höher als 
1992 (1,3 Mrd S) Die Expor thaf tungen belasten also zu
nehmend den Bundeshausha l t Die Transfers an die Ban
ken (Creditanstalt Bankverein und Bank Austr ia) s ind 
rück läuf ig : 1993 überwies der Bund beiden Banken insge
samt 1,5 Mrd S (1992 0,9 Mrd S), für 1994 s ind diese Zah
lungen mit 0,6 Mrd S veranschlagt Das bedeutet eben
falls eine gewisse Ent lastung für die F inanz ierungsausga
ben 

Bemerkenswer t ist die Entwicklung der Ausgaben für Be
teiligungen 1993 wurden 0,8 Mrd S für die Au fs tockung 
von Betei l igungen ausgegeben (1992 0,9 Mrd S), das ist 
der ger ingste Wert seit 1973 1994 ist h ingegen wieder eine 
Auswei tung auf 1,75 Mrd S vorgesehen, a lso mehr als 
doppel t so viel wie 1993 Neben der Erhöhung der Betei l i 
gungen an internat ionalen Finanzinst i tut ionen sind auch 
Aufs tockungen bei der Bank Austr ia und bei den Bundes
länderf lughäfen geplant Immer mehr an Bedeutung ver
liert die Darlehensgewährung des Bundes 1992 machte 
sie noch 1,2 Mrd S aus, 1993 hingegen nur noch knapp 
0,46 Mrd S 1994 sind ebenfal is nur Dar lehensgewährun
gen von 0,46 Mrd S geplant 

Eine wicht ige Komponente der F inanz ierungsausgaben 
sind die Überweisungen an andere Träger öffentlichen 
Rechtes. Einschl ießl ich der Finanzierung der Gehälter und 
Pensionen und der Landeslehrer sowie der Bundesbei t rä
ge an die Pensionsvers icherungen und für das Pfiegegeld 

Transfers an Träger öffentlichen Rechtes Übersicht 10 

1992 1993 1993 1992/93 1994 1993/94 

Erfolg Bundesvor  Vor läuf iger Bundesvor 
ansch lag Erfo lg ansch lag 

Mrd S Veränderung Mrd S Veränderung 
in % in % 

S u n d 1 ) . 1 9 3 21 4 18 1 - 6 6 1 5 1 - 1 6 6 

Länder 5 ) 6 B 3 72 0 71 9 + 5 2 76 4 + 6 3 

Gemeinden 3 ) 2 8 3 1 2 7 - 2 2 3 1 + 11 1 

Soz ia lvers icherungst räger 66,9 73 3 78 9 + 1 7 8 83 1 + 5 3 

Fonds J | 9.6 101 8 2 — 1 5 0 6 4 —21 4 

Sons t ige 0,3 0,3 0 4 + 33 7 0,3 — 9,6 

Insgesamt 167 3 160 1 180 1 + 7 6 184 3 + 2 4 

') Vergü tungen u n d Überwe isungen zwischen den Verwal tungszweigen — 2 ) Einschl ießl ich Wien als Land — 3 | Einschl ießl ich Wien als Gemeinde — 1 | Ohne Überweisungen an Reser 
ve fonds und Nu l l kupon fonds 
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Uberwies der Bund 1993 180,1 Mrd S ( + 7,6%) 1994 sind 
184,3 M r d . S veranschlagt ( + 2,4%) Rund ein Viertel des 
gesamten Budgetvo lumens des Bundes dient somi t der 
Finanzierung von Aktivi täten anderer öffent l icher Haushal 
te Das zeigt einerseits die enge f inanziel le Verf lechtung 
der einzelnen Träger öffentl ichen Rechtes und vor aliem 
die Dominanz des Bundes im gesamten öffent l ichen Sek
tor, anderersei ts läßt s ich daraus aber auch eine Schwä
che erkennen, weil Aufgabener fü l lung und Finanzierung 
verschiedener öffent l icher Leistungen zunehmend ausein
anderk laf fen, wodurch Ineffizienzen entstehen 

Für die Wohnbauförderung überwies der Bund den Län
dern 1993 22,6 Mrd S (1992 21.5 M r d . S ) , für 1994 sind 
23,2 Mrd . S geplant. Diese Mittel werden von der Entwick
lung des Au fkommens an Lohn- , E inkommen- Körper
schaf t - und Kapitalertragsteuer I sowie des Wohnbauför -
derungsbe i t rags best immt, weii 9,2% der Einnahmen aus 
d iesen Steuern und 90% des Wohnbauförderungsbe i t rags 
für die Wohnbauf inanz ierung zweckgewidmet s ind Die 
Steuerreform und die E innahmenabschwächung aufgrund 
des Kon junkture inbruchs dämpfen 1993 und 1994 diese 
Überweisungen und erschweren damit die Wohnbauf inan
z ierung 

Kräftig aufgestockt hat der Bund seine Ausgaben für die 
Finanzierung von Investi t ionen anderer Träger öffent l ichen 
Rechtes Das gilt besonders für die Förderungen im Rah
men des S ied lungswasserbaus 1994 sind dafür 
3,43 Mrd S vorgesehen Auch für andere Umwel tmaßnah
men (Al t lastensanierung, betr iebl iche Umwelt förderung) 
stellt der Bund 1994 um 0,7 Mrd. S mehr bereit als 1993 
und förder t somi t verstärkt Investi t ionen im Umwel tbe
reich 

Die Transfers an Unternehmen wurde 1993 im Vergleich zu 
1992 leicht verr ingert ; 1994 ist zwar eine Zunahme geplant , 
sie reicht aber gerade aus, den Rückgang von 1993 zu 
kompens ieren Die Förderungen für die einzelnen Wirt
schaf tszweige entwickeln s ich sehr untersch ied l ich: Die 
Ausgaben für die Landwirtschaft werden spürbar erhöht 
( insbesondere der Bergbauernzuschuß) Die Förderungen 
für den Tourismus wurden 1993 h ingegen merkl ich e inge
schränk t sie waren um 11,8% niedriger als 1992. Für 1994 
ist eine Au fs tockung dieser Mittel auf 0,43 Mrd . S vorgese

hen, das Niveau von 1992 wi rd dadurch jedoch nicht ganz 
erreicht Die Förderungsmit te l für Industrie und Gewerbe 
wurden 1993 und auch 1994 leicht aufgestockt . Die einzel
nen Akt ionen sind aber recht unterschiedl ich dot iert Ein
schränkungen (BÜRGES-Akt ion oder versch iedene Son 
derakt ionen) und stagnierenden Zuschüssen (Top-Akt ion; 
jeweils 0,4 Mrd S) stehen anderersei ts erhebl iche zusätz
liche Mittel, etwa für das Sonderp rogramm im Rahmen der 
Arbe i tsmark t fö rderung (1 Mrd S) gegenüber . 

E i n n a h m e n von der S t e u e r r e f o r m 
g e p r ä g t 

Die Einnahmen des Bundes sind von der zweiten Etappe 
der Steuerreform maßgebl ich beeinflußt Die Einnahmen
struktur ist außerdem durch die Ausg l iederung der ÖBB 
geprägt , die die Bet r iebseinnahmen stark verr ingert hat 
Die Steuern und steuerähnl ichen Einnahmen gewinnen 
dadurch für die Finanzierung des Bundeshausha l tes an 
Bedeutung Rund 58% der gesamten Einnahmen des Bun
des entfal len auf Steuern, 16% auf die s teuerähni ichen 
Einnahmen. 1993 und 1994 ist eine St rukturversch iebung 
von den Steuern zu den steuerähnl ichen und den sonst i 
gen Einnahmen zu beobach ten : Die steuerähnl ichen Ein
nahmen steigen wegen der Erhöhung der Arbei ts losenver
s icherungsbei t räge überdurchschni t t l ich, die sonst igen 
Einnahmen nehmen teils aufgrund von Sonder fak toren 
überpropor t iona l zu 

1993 brachten die Steuern brutto 512,8 Mrd S Im Ver
gleich zu 1992 stieg das Steueraufkommen um nur 0,7% 
Die Brut to-Steuerquote (Anteil der Steuere innahmen am 
BIP) sank dadurch auf 24,3% (1992 25,0%), das war der 
stärkste Rückgang seit 1989 Al ierdings war er 1993 vor a l 
lem konjunkturbedingt , 1989 hingegen durch die Steuerre
fo rm verursacht . Die Netto-Steuereinnahmen waren 1993 
mit 339,1 Mrd S sogar ger inger als 1992 und damit erst
mals seit dem Zweiten Weltkr ieg rückläuf ig Für 1994 wi rd 
eine Zunahme des Bru t to-Steueraufkommens auf 
531,1 Mrd S erwartet ( + 3,6%) Die Steuerquote geht da
mit weiter (auf 24,1%) zurück Die Steuerreform dämpf t 

Einnahmen in ökonomischer Gliederung Ubersicht 11 

Steuern (netto) . 
Steuerähnl iche E innahmen 
Bet r iebse innahmen 
Sonst ige 

1992 

Erfolg 

340 2 
85 9 
57,6 
30 5 

1993 
Bundesvor 

ansch lag 
Mrd S 

356.6 
93 1 
60,0 
85 9 

Vor läuf iger 
Erfolg 

339 1 

91,3 

60 7 

85,5 

1992/93 

Veränderung 
in % 

- 0 , 3 
+ 6 2 
+ 5 3 
+ 6 2 

1994 
Bundesvor 

ansch lag 
Mrd S 

361 4 
99 4 

63 1 
104 6 

Veränderung 
in % 

+ 6.6 
+ 8 9 
+ 4 1 
+ 22 4 

Insgesamt 564 2 595 5 
576 5 + 2 2 

!n % der Gesamte innahmen 

628 6 9 0 

Steuern (netto) . 
Steuerähnl iche E innahmen 
Bet r iebse innahmen 
Sonst ige 

60 3 
15 2 
1 0 2 
143 

59 9 
15,6 
1 0 1 
1 4 4 

58,8 
15 8 
10,5 
14,8 

57,5 

15,3 

1 0 0 

16,6 

Insgesamt 100,0 
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Abgaben- und Steuerquote Abbildung 2 

m 35 

Aügabenquote 

Steuerquate i e.S 

1980 1981 1982 1983 1984 1985 1985 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 

Steuer struktur 
60 

Abbildung 3 

1985 1986 1987 1968 1989 1990 

Steuern vom D Steuern vom Aufwand 
Einkommen 

1992 1993 1994 

Steuern von Vermögen 
und Einfuhren 

das Steueraufkommen demnach spürbar Netto verbleibt 
dem Bund 1994 mit 361,4 Mrd S um 6,6% mehr als 1992 

Die Steuerreform und die Rezession prägen die Einnah
men aus den einzelnen Steuern recht unterschiedl ich und 
bewirken 1994 erhebl iche Versch iebungen in der Steuer
st ruktur 1993 waren die Ver lagerungen noch nicht spür
bar. In den Steuern vom Einkommen wurden die Mehre in
nahmen aus der Kapi ta ler t ragsteuer auf Zinsen (durch die 
Erhöhung des Satzes von 10% auf 22%) durch die Einnah
menausfäl le aus dem Famil ienpaket wei tgehend kompen
siert 

1994 dämpf t die Steuerreform die Steuern vom E inkom
men und vom Vermögen, die Steuern vom Aufwand neh
men dagegen vor al lem wegen der zusätz l ichen Voraus-

Die Steuerreform verändert die Steuerstruktur erheblich, 

Z a h l u n g der Umsatzsteuer und der Erhöhung des Satzes 
der Mineralölsteuer und der Vers icherungsteuer (für 
Sachvers icherungen von 10% auf 1 1 % , für Lebensvers i 
cherungen von 3% auf 4%) überdurchschni t t l ich zu 

Die Steuerreform kostet aus der Abschaf fung der Vermö
gensteuer, der Gewerbesteuer, des Erbschaf tss teueräqui 
valents und der Sonderabgabe auf Banken E innahmen
ausfäl le von rund 27 Mrd S Mindere innahmen an Lohn 
steuer (rund 12,5 Mrd S) result ieren überdies aus der Er
höhung des Al lgemeinen Absetzbet rags, an Kapitaler
t ragsteuer I aus der Senkung des Satzes von 25% auf 22% 
(0,3 Mrd S). Die Einnahmenausfä l ie betragen damit insge
samt rund 40 Mrd S Anderersei ts ergeben sich Mehrein
nahmen an Umsatzsteuer aus der zusätzl ichen Voraus
zahlung, an E inkommen- und Körperschaf ts teuer aus der 
Abscha f fung der Gewerbesteuer und der Vermögensteuer 
sowie der Erhöhung des Körperschaf tsatzes von 30% auf 
34%, ferner an Mineralölsteuer und Vers icherungsteuer 
aus der Anhebung der Sätze. Insgesamt betragen die 
Mehre innahmen etwa 23 Mrd S 

Die unmit te lbaren Auswi rkungen der Steuerreform auf den 
Bundeshausha l t 1994 decken sich wegen zeitl icher Ver
sch iebungen nicht mit den für die Steuerreform ermittelten 
Effekten So s ind von den abgeschaf f ten Steuern (Vermö
gensteuer, Gewerbesteuer usw.) 1994 noch Resteingänge 
von 4,9 Mrd . S zu erwarten, anderersei ts werden die Mehr
e innahmen aus verschiedenen Maßnahmen (Anhebung 
des Körperschaf ts teuersatzes, Abschaf fung der Mögl ich

keit zur Bi ldung von Invest i t ionsrücklagen, Verr ingerung 
des Invest i t ionsfreibetrags) zum Teil erst in späteren Jah
ren budgetwi rksam Auch die Anhebung des Al lgemeinen 
Absetzbet rags wi rd 1994 in der Lohnsteuer nur zu elf 
Zwölfteln w i rksam Insgesamt s ind im Jahr 1994 aus der 
Steuerreform budgetwi rksame Brut toausfä l le von rund 
12 Mrd , S zu erwarten Für den Bund ist der Ausfal l 1994 
wegen des Zei tpunktes der Umsatzsteuervorauszahlung 
im Dezember geringer, al lerdings ergeben sich dann 1995 
zusätzl iche Ausfäl le 

Die Lohnsteuere innahmen waren schon 1993 durch das 
Famii ienpaket gedämpf t Sie sind 1994 mit 138,0 Mrd S 
um nur 2,8% höher als 1992 Der Antei l der Lohnsteuer am 
Massene inkommen sank dadurch schon 1993 (mit 10,1%) 
ger ingfügig unter das Niveau von 1992 (10,3%) und wird 
1994 auf 9,7% reduziert Er liegt damit wieder auf dem Ni
veau von Anfang der achtziger Jahre Auch die Anhebung 
der Beiträge zur Krankenvers icherung und zur Arbe i ts lo
senvers icherung dämpf t das Au fkommen an Lohnsteuer. 

Die Ausfäl le an E inkommensteuer im Jahre 1993 sind teiis 
auf die Endbesteuerung von Zinser t rägen zurückzuführen, 
wei l bisher deklar ierte Einkünfte aus Sparein lagen und 
Wertpapieren für 1992 schon aus der E inkommensteuer-
Veranlagung ausgenommen waren Dies dämpf te das Auf
kommen 1993 und wi rd sich auch 1994 noch auswirken 
Anderersei ts br ingt 1994 die Anhebung der Vorauszah lun
gen sowohl in der E inkommensteuer als auch in der Kör
perschaf ts teuer zusätzl iche Einnahmen Das stark s inken
de Zinsniveau dämpf t die Einnahmen aus der Kapitaler
t ragsteuer Sie bl ieben bereits 1993 hinter den Erwartun
gen zurück 

Die Umstel lung in der Kfz-Steuer verr ingerte 1993 wie die 
schwache Konjunktur das Steueraufkommen 

Die Maßnahmen der Steuerreform wirken sich tei ls wegen 
der unterschiedl ichen Auf te i lungssch lüsse l , tei ls aufgrund 
der zeit l ichen Verzögerungen sehr unterschiedl ich im Net
toau fkommen des Bundes aus 1993 ging der Antei l der 
dem Bund verble ibenden Einnahmen auf 66 ,1% zurück 
(1992 66,8%), 1994 wi rd er h ingegen sprunghaf t auf 68% 
steigen und damit den höchsten Wert seit den fünfziger 
Jahren erre ichen. Das erleichtert 1994 die Budget f inanzie
rung; 1995 ergeben sich aber neue Probleme, weil den 
Ländern und Gemeinden die zusätzl ichen Einnahmen aus 
der Umsatzsteuervorauszahlung überwiesen werden müs
sen 
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Die steuerähnlichen Einnahmen steigen sowohl 1993 
( + 6,2%) als auch 1994 ( + 8,9%) kräf t ig; sie s ind für das 
laufende Jahr mit 99,4 Mrd S präl iminiert Die hohe Zu 
wachsra te ist großtei ls auf die Anhebung des Arbe i ts io-
senvers icherungsbei t rags zurückzuführen: Die Erhöhung 
auf 6% ( + 1,1 Prozentpunkte gegenüber 1992} br ingt 
Mehre innahmen von etwas mehr ais 7 Mrd S Der Dienst
geberbei t rag zum Fami l ien lastenausgie ichsfonds stieg 
1993 merkl ich schwächer als die gesamte Lohnsumme 
Das dürf te damit zusammenhängen , daß die Löhne und 
Gehälter im nicht bei t ragspf l icht igen öffent l ichen Bereich 
stärker zunahmen ais im Durchschni t t der Wir tschaf t Die 
Entwicklung der Steuerantei le für den Fami l ienlastenaus
g le ichs fonds und den Katas t rophenfonds ist von der Steu
erreform geprägt und dämpf t die Zuwachsrate der steuer
ähnl ichen E innahmen. 

Die Betriebseinnahmen — sie umfassen ab 1994 nur noch 
Post, Forste, Theater und das Branntwe inmonopo l —• neh
men sowoh l 1993 als auch 1994 kräftig zu Die Post erziel
te 1993 aus dem Telefonbereich E innahmenste igerungen 
von 7,6%, und auch das Branntwe inmonopo l brachte 1993 
um 13% höhere E innahmen, mögl icherweise noch als Fol
ge der Anhebung der Preise im Rahmen der Umstel lung 
der Get ränkebesteuerung. Forste und Theater wiesen 
1993 h ingegen rückläuf ige Einnahmen aus 

Im Jahre 1994 erwartet die Post nicht nur aus dem Tele
fonbet r ieb sondern auch wegen der Erhöhung des Brief
por tos höhere E innahmen. Insgesamt s ind die Einnahmen 
der Post um 4 4% höher veranschlagt als 1993 Während 
die Bundesfors te mit einem Einnahmenzuwachs rechnen, 
werden die Zuf lüsse aus dem Branntwe inmonopo l 1994 
stagnieren 

Die sonstigen Einnahmen gewinnen für die Budget f inan
zierung zunehmend an Bedeutung Sie schwanken aller
d ings stark und sind sehr heterogen Rück lagenauf iösun-
gen, Pr ivat is ierungser löse und Einkünfte aus Besitz und 
Unternehmung prägen diesen Posten 1993 wurden 
13,7 Mrd . S an Rücklagen aufgelöst (1992 5 8 Mrd . S); da
zu werden al lerdings auch die Entnahmen aus dem Reser
vefonds des Fami l ien lastenausgle ichsfonds gerechnet 

1994 ist eine weitere Steigerung der Ruck lagenauf lösung 
auf 20,2 Mrd S geplant Neben den erwähnten Zu führun
gen aus den Reservefonds des Fami l ienlastenausgle ichs
fonds und nach dem Arbe i ts losenvers icherungsgesetz 
werden 1994 auch der Ausgle ichsrUcklage 8,5 Mrd . S ent
nommen 

Die Einnahmen aus der Privatisierung schwanken stark 
1993 waren im Bundesvoransch lag 7,6 Mrd S aus Priva
t is ierungen vorgesehen, realisiert wurden jedoch nur 
0.9 Mrd. S 1994 werden aus Betei l igungsverkäufen 
7,6 Mrd. S erwartet ( insbesondere aus Verkäufen von A n 
teilen an Banken und an der Flughafen Wien AG) 

Die Erträge aus Besitz und Unternehmung s tagnieren we
gen der schwachen Konjunktur und der rückläuf igen Z in 
sen Daher ist die Gewinnabfuhr der Notenbank 1993 und 
1994 ger inger als 1992 Brachten die Einnahmen aus Z in
sen 1992 dem Bund noch 3,1 Mrd S, so sanken sie 1993 
auf 2,6 Mrd . S; für 1994 werden nur 1,3 Mrd S erwartet. In 
die E innahmen aus Besitz und Unternehmung wird ab 
1994 das Benützungsentgel t für die Infrastruktur der ÖBB 

einbezogen (2,5 M r d . S ) . Schließlich ist in den sonst igen 
Einnahmen auch die Abfuhr des Fruchtgenusses der BIG 
(0,9 Mrd S) enthalten 

K r ä f t i g e Z u n a h m e der F i n a n / s c h u l d 

Der Bund nahm 1993 155,2 Mrd S an Krediten auf, denen 
Ti lgungen (einschließlich der Nettodarste l lung der Swaps) 
von 54,8 Mrd S gegenübers tanden Der Großteil der Kre
dite wurde zwar in Schil l ing au fgenommen, doch hat sich 
der Fremdwährungsante i l an der aushaf tenden Finanz
schu ld 1993 auf 19,2% erhöht (1991 15,8%, 1992 17 4%). 
Der Bund fo lgte damit den Empfehlungen des Staats
schu ldenausschusses , Fremdwährungskred i te im Aus 
maß der Ti lgungen und Verz insung der Fremdwährungs-
schuiden aufzunehmen, um die Zahlungsbi lanz nicht zu 
belasten 

Innerhalb der Schillingschuld setzte sich die Ver lagerung 
zu den t i tr ierten Krediten, insbesondere zu den Anleihen 
for t Der Antei l der Schi l l inganleihen an der gesamten Fi
nanzschuld stieg 1993 auf 35,7%, den höchsten Wert seit 
An fang der siebziger Jahre. Insgesamt entf ielen Ende 
1993 auf die titr ierte Schi l l ingschuld 54,4% der gesamten 
Finanzschuld (1992 52,7%) Der Antei l der nicht t i t r ierten 
Banken- und Vers icherungsdar lehen ging dagegen auf 
26,4% zurück (1992 29,9%) Mitte der achtziger Jahre hatte 
er noch mehr als 35% betragen. 

Auch in der Fremdwährungsschu ld n immt der Antei l der 
Anleihen merkl ich zu Der überwiegende Teil der Fremd
währungsschu ld wird in Schweizer Franken DM und Japa
nischen Yen au fgenommen 

Die Finanzschuld des Bundes betrug Ende 1993 
1.109,0 M r d . S (Ende 1992 992,0 Mrd S) Sie hat mit 
+ 117 Mrd . S deut l ich stärker zugenommen als das Netto
defizit Die Differenz erklärt s ich großteils aus Kursver lu
sten (Yen und Schweizer Franken; insgesamt 15,4 Mrd S). 
Al lerd ings s ind diese Kursver luste zu St ichtagen bewertet. 
Die Kursveränderungen sind reine Buchungsvorgänge 
und nicht budgetw i rksam. 

Entwicklung der Finanzschuld Übersicht 12 

Stand Stand 1992/93 
3 1 . Dezember 1992 31 Dezember 1993 

Mrd S In % der Mrd S In % der Verände
Gesamt  Gesamt  rung 
s u m m e s u m m e in % 

Schi lÜngschufd 8 1 9 9 82.6 896 2 80,8 + 9,3 

Anle ihen . 317 0 32,0 396 2 35 7 + 25 0 

Bundesob l iga t ionen 98 3 9 9 85 6 7 7 - 1 2 9 

Schatzsche ine 107 8 1 0 9 121 1 1 0 9 + 12,3 

No tenbankschu ld . 0 5 0 1 0 5 0 0 + 0 4 

Vers icherungsdar lehen 80 2 8 1 83 3 7 5 + 3 9 

Bankendar lehen 216 0 21 8 209 3 1 8 9 - 3 1 

Sons t ige 0 1 0 0 0 1 0.0 - 5 9 

F remdwährungsschu ld 1721 1 7 4 212 9 1 9 2 + 23 7 

Anle ihen 146 9 1 4 8 190,0 1 7 1 + 29 3 

Schu ldverschre ibungen 12 1 1 2 1 2 5 1 1 + 3 6 

Aus landskred i te 13 1 1 3 10,3 0 9 —21 3 

Insgesamt 992.0 100 0 1 109 0 100 0 + 11,8 
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Der Bund hat 1993 versucht, die schwache Konjunktur zu 
stützen und dafür das mittel fr ist ige Ziel der Budgetkonso-
Üdierung ver lassen Der Schwerpunk t der konjunkturbele-

Z u s a m m c n f ' a s s u n g 

benden Effekte lag bei den automat ischen Stabi l isatoren, 
doch wurden auch diskret ionäre Maßnahmen gesetzt, die 
zwar die Nachfrage stärken, aber nicht immer pr imär sta
bi l i tätspol i t isch motiviert waren (Famil ienpaket) 1994 wird 
versucht , den Konso l id ierungskurs wieder aufzunehmen 
und das Defizit zu verr ingern Die konjunkturstützenden 
Effekte s tammen 1994 großteils aus der Steuerreform und 

spiegeln s ich nur tei lweise im Budgetsa ldo dieses Jahres 
Die Finanzpoli t ik insgesamt erhöht damit die Nachfrage 
stärker, als die Sa ldenbet rachtung vermuten ließe 

Der Bundeshausha l t der Jahre 1993 und 1994 macht 
St ruk turprob leme deut l ich: Ein Teil der Soz ia lausgaben 
muß durch Kredite f inanziert we rden ; das s inkende Zinsni 
veau br ingt zwar gegenwärt ig Er le ichterungen in den Fi
nanz ie rungsausgaben, doch zeigen sich verstärkt Struk
tu rprob leme im Personalaufwand, in den Transfers und 
den f inanziel len Beziehungen mit anderen Trägern öffent l i 
chen Rechtes Der Bund Ubernimmt in wachsendem Aus 
maß die Finanzierung von Aufgaben anderer Gebietskör
perschaf ten und Rechtsträger Diese Probleme könnten 
künft ig die Budgetkonso l id ie rung erschweren 
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